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VON ALEXANDER EHLE*

Die Verwendung einer alternativen
Technologie für die Bereitstellung

von Web Services aus SAP weist insbe-
sondere für Nutzer eines kleineren Basis-
releases als 6.40 (R/3 4.6c oder 4.7) Vor-
teile auf, da diese SAP-Versionen noch
nicht über die notwendigen technologi-
schen Voraussetzungen für Web Services
verfügen. Daher wäre zuvor ein Upgrade
auf ein aktuelles Release notwendig. Mit
alternativen Anbietern können dennoch
Web-Service-Funktionalitäten in Verbin-
dung mit SAP genutzt werden. Die im
Beitrag erwähnten Beispiele verwenden
die Portalsoftware „Intrexx Xtreme“ des
Anbieters United Planet und deren SAP-
Adapter in Verbindung mit der Web-Ser-
vice-Funktionalität.

Was ist ein Web Service
Ein Web Service bzw. Webdienst ist eine
Softwareanwendung, die anderen An-
wendungen einen Teil ihrer Funktiona-
lität zur Verfügung stellen kann. Die
Schnittstelle beschreibt einen Web Ser-
vice mit seinen verfügbaren Methoden
bzw. Operationen, auf die von außen zu-
gegriffen werden kann. Die Schnittstel-
le ist dabei als XML-Artefakte in Form
einer WSDL-Datei definiert. Damit eine
hohe Interoperabilität gewährleistet ist,
ist sowohl die WSDL Sprache als auch
das Protokoll SOAP zum Austausch der

Informationen stan-
dardisiert.

Wozu Web Services
Die Möglichkeiten für den Einsatz von
Web Services sind vielfältig und reichen
vom einfachen Abruf von Informationen
bis hin zum Austausch von Daten. Zum
Beispiel im Rahmen von Geschäftsbe-
ziehungen können Preis- oder Verfüg-
barkeitsanfragen via Web Service an SAP
gerichtet werden. Oder auch eine Kom-
munikation zwischen einem internen
Supportsystem und einem externen Ser-
viceportal ist durch Anwendung von Web
Services möglich.

Mittelsmann
Zwischen dem externen Aufrufer des
Web Services und SAP ist die Portal-
software der „Mittelsmann“, welcher die
eigentlichen Web Services bereitstellt

und die Kommunikation über den SAP-
Adapter realisiert. Die dafür notwendigen
Bedingungen sind in vier Schritten
durchgeführt:
1. Portalsoftware installieren
2. SAP-Adapter einrichten
3. Portalapplikation (mit SAP-Anbin-

dung) erstellen
4. Web Service auf die zuvor erstellte

Portalapplikation definieren.

Was bedeutet dies in der Praxis? Zur In-
stallation der Portalsoftware kann unter
www.intrexx.de/sap-trial ein kostenloses
Paket mit allen nötigen Tools angefordert
werden. Dieses enthält den „Intrexx
Xtreme Portal Manager“, eine Trial-Ver-
sion des SAP-Adapters und eine Doku-
mentation mit Installationshinweisen.

„INTREXX XTREME“: WEB-SERVICE-FUNKTIONALITÄTEN IN VERBINDUNG MIT SAP-NUTZEN

Web Services nehmen eine immer wichtigere Rolle in der modernen IT ein. So bilden sie die zentrale Komponente einer
jeden serviceorientierten Architektur (SOA) und ermöglichen damit weitaus größere Flexibilität für die Unternehmen. Auch
einzeln eingesetzt können Web Services Daten und Dienste unkompliziert zur Verfügung stellen. Zur Nutzung von Web-
Service-Funktionalitäten in Verbindung mit SAP werden inzwischen interessante Technologien auch von alternativen Her-
stellern angeboten.

WEB SERVICES OHNE „NET-
WEAVER“ ABER MIT SAP
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Kommunikation zwischen SAP, Portalserver und einem den Web Service nutzenden System



Nach Installation der Portalsoftware wird
im zweiten Schritt der SAP-Adapter ein-
gerichtet: Die Portalsoftware benötigt
einen Server mit einem Webserver („IIS“
oder „Tomcat“) und einer Datenbank.
Der SAP-Adapter bedingt die Installa-
tion des „SAP JCO“ auf dem Portal-
server und die Konfiguration des Trei-
bers sowie der SAP-seitigen Definition
der Berechtigungen für die Kommuni-
kation mit dem Adapter.

Im dritten Schritt wird eine Portalappli-
kation mit SAP-Anbindung entwickelt.
Die Portalapplikation ist über den grafi-
schen Editor von Intrexx Xtreme – den
sogenannten Applikationsdesigner – er-
stellbar. Dort werden lediglich die not-
wendigen SAP-Funktionen als sogenann-
te Fremddatengruppen in die Applikation
integriert. Das können beispielsweise im
SAP existierende Tabellen bzw. Views
sein. Es sind aber auch komplexere Sze-
narien wie BAPI- oder kundeneigene
Funktionen möglich. Dies erfolgt schritt-
weise dialoggesteuert und beginnt bei
der Auswahl der Datenbankverbindung
zum SAP-System und des Datenobjektes
und endet bei der Selektion der zu über-
tragenden Datenfelder. Um die Funk-
tionalität unmittelbar testen zu können,
wurde in der Webapplikation eine An-
sichtsseite mit einem Schalter definiert,
welcher über den Web Service den Inhalt
der Abteilungen ausliest und in einer 
Tabelle darstellt.

Web Services definieren
Im vierten Schritt wird der eigentliche
Web Service definiert. Hierbei wird zwi-
schen „konsumieren“ und „anbieten“
unterschieden. Konsumieren bedeutet
das Laden einer WSDL-Datei aus dem
Web, um Inhalte von anderer Stelle in
das Portal und somit an SAP weiterleiten
zu können. Beim Anbieten werden die
Inhalte aus dem Portal bzw. SAP als Web
Service definiert und eine WSDL-Da-
tei bereitgestellt, die von anderen Syste-
men im Web geladen werden kann. Die
Konfiguration erfolgt im sogenannten
Integrationscenter unter „Web Services“.
Die Definition erfolgt schrittweise über
einen Dialog. Zuerst muss die Metho-
de benannt und beschrieben werden,
um im zweiten Schritt die Methodenart
zu bestimmen. Die einzelnen Dialoge
und Möglichkeiten variieren je nach
Methodenart. Im hier vorliegenden Bei-
spiel sollen Inhalte aufgelistet werden. 

Im dritten Schritt muss bestimmt wer-
den, woher die Daten kommen. Hier
wird die in der Webapplikation erstellte
Datengruppe „SAP Abteilungen“ mit
Verbindung zur eigentlichen SAP-Ta-
belle ausgewählt. Der vierte Schritt bein-
haltet die Definition von Übergabepa-
rametern wie z.B. eine Kundennummer,
auf deren Basis Informationen zurückge-
liefert werden sollen. Dieser Schritt ist
für das beschriebene Beispiel nicht rele-
vant. Wichtig hingegen ist Schritt fünf

und die Angabe der Rückgabeparameter.
Hier werden die Abteilungsnummer
„ABRNR“ und die Abteilungsbezeich-
nung „BEZ20“ ausgewählt. 

Der sechste Schritt beinhaltet die Mög-
lichkeit, einen Filter zu spezifizieren,
um die zurückgelieferte Ergebnismenge
einzuschränken. Für unser Beispiel wie-
der relevant sind die für die Sortierung
verfügbaren Felder sowie die Anzahl der
zurückgelieferten Datensätze. Beides
wird im letzten Schritt definiert. Am En-
de der erfolgreichen Web-Service-Ein-
richtung ist die Servicebeschreibung zu
sehen, wie sie auch beim direkten Aufruf
der WSDL-Datei im Webbrowser dar-
gestellt wird. ➜



Das Ergebnis in der Testumgebung lie-
fert nun auf Knopfdruck über den kon-
figurierten Web Service alle Abteilun-
gen aus SAP in einer Tabelle zurück.

Dieses und weitere Beispiele sind in der
kostenfreien Trialversion der Portalsoft-
ware mit SAP-Adapter verfügbar. Das
hier enthaltene Demoportal selbst läuft
in einer „VMware“ und muss nur noch

mit einem SAP-Testsystem verbunden
werden. Das heißt, die notwendigen
Transporte und Rollen werden im Test-
system eingespielt und der SAP-Adapter
in der „VMware“ konfiguriert. Einen gu-
ten Einstieg bieten auch die kostenfreien
Webinare zum Thema, die einen direk-
ten Einblick in die Möglichkeiten ge-
ben und von erfahrenen SAP-Spezialis-
ten durchgeführt werden.
Ab dem SAP Basisrelease 6.40 sind im
SAP-Standard Funktionen enthalten, die
die Erstellung und Nutzung von Web
Services ermöglichen. Auch ohne SAP-
Adapter kann dann die Portal Software
Intrexx Xtreme über Web Services in
beide Richtungen mit SAP-Systemen
kommunizieren. (ap) @

United Planet

Tel.: (0761) 20703-0
Fax: (0761) 20703-530
E-Mail: info@unitedplanet.de
Internet: www.intrexx.de

Intrexx Xtreme ist eine integrierte, platt-
formunabhängige Entwicklungsum-
gebung zur schnellen und einfachen
Erstellung von Enterprise-, Kunden-
portalen oder Webapplikationen. Das
Erstellen des Portals erfolgt nach dem
Drag-and-Drop-Prinzip und bedarf 
daher keiner Programmierkenntnisse.
Intrexx-Portale ermöglichen die Inte-
gration von Fremddaten aus ERP-Lö-
sungen nahezu beliebiger Hersteller
(SAP, Microsoft, Sage etc.); ein Bu-
sinessadapter übernimmt dabei die 
Datenmodellierung und das Benut-
zermanagement des jeweiligen Her-
stellers. Die jüngste Integration eines
Prozessmanagers und eines Moduls
zur Orchestrierung von Web Services in
die Software zeigt die vielfältigen Mög-
lichkeiten heutiger Portale auf.

Über Intrexx Xtreme

Eine Ausgabe 
verpasst?
Kein Problem.

Einfach unter www.sap-port.de nachbestellen!Für 9,00 € inkl. Versand und MwSt.
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